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Herausforderung.
Offener Brief an den Feuilleton-Redaktor
einer bek. Tageszeitung.

Werter Herr Redaktor!
Ich hatte Ihnen Ostern vor einem Jahr ein
Gedicht gesandt, betitelt «Osterglocken»,
und Sie haben mir dasselbe mit Dank und
Lob zurückgeschickt und bedauert, dass
es zu spät komme, da Sie schon eingedeckt

seien. Nun habe ich Ihnen dasselbe
Gedicht dieses Jahr bereits im Februar
wieder zugeschickt und mich auf Ihr
günstiges Urteil berufen, worauf Sie mir vor
drei Tagen endlich antworten, das
Gedicht sei zum Druck vorgesehen gewesen,
aber leider in der Setzerei verloren
gegangen. Dabei aber sandten Sie mir dieses
«verlorengegangene» Gedicht «in der
Beilage» zurück. Ich habe Sie hierauf zur
Rede gestellt und Sie gefragt, wie es möglich

sei, mir mein verloren gegangenes
Gedicht mit gleicher Post zuzustellen, worauf

Sie mir antworteten, das Gedicht habe
sich glücklicherweise im letzten Augenblick

wiedergefunden. Als ich es Ihnen
darauf wieder zusandte, mit der Bitte, es
für nächste Ostern aufzuheben, da schickten

Sie mir jenen hundesgemeinen Brief,
in dem Sie mich bitten, das Gedicht
womöglich erst übernächstes Jahr wieder
vorzulegen, da Sie nächste Ostern
voraussichtlich überhaupt kein Gedicht
aufnehmen werden.

CIGARES
W

..leicht und
doch würzjg

Vorzügliche
Mischung
ausgesucht feiner
überseeischer
Tabake«

Glauben Sie nun, ich sei so dumm und
durchschaue Sie nicht? Sie haben etwas
gegen mich und wollen das Gedicht
überhaupt nicht drucken. Aber Sie sind
entlarvt! Ihre Worte sind Ausflucht und Lüge
und da sitzen Sie nun, eingeklemmt in ihre
feige Heuchelei. Aber Sie mögen sich winden

wie Sie wollen, ich lasse sie nicht los
und so wahr es noch gerecht denkende
Menschen gibt, so will ich Sie öffentlich
brandmarken.

Der erzürnte Schreiber wütet nun zwei
Seiten lang über das perfide Verbrechen,
das der fahrlässige Redaktor an einer
Dichterseele begangen. Der Schreibende schliesst

dass ein Kretin wie Sie, sich der faulen
Ausrede bescheidet ist mir zwar noch
sympathisch, denn das kritisch bemäkelnde
Gegeifer ihrer schwachsinnigen Kollegen
ist mir in seiner anmassenden Frechheit
völlig unerträglich. Immerhin möchte ich
Ihnen raten, in Zukunft ihr bischen Grütze
besser zusammenzuhalten und nicht
verloren gegangene Gedichte im selben Brief
zurück zu schicken. Sie Idiot! H. H.

So ein Redaktor hat's wirklich nicht
leicht. Besonders ein höflicher. Wir haben
das auch erlitten. Daher unsere Unhöflichkeit.

Wörtlich abgeschrieben. Immer wieder kommt
es vor, dass uns Witze und Artikel in
wortwörtlicher Abschrift aus Tagesblättern als
eigenes Produkt vorgelegt werden. Wir zielen

diesmal speziell auf jenen guten Mann
aus dem Asyl L, Er hat es erst mit alten
Sachen versucht, wird nun aber aktuell und
schreibt uns ab, was gestern irgendwo
erschienen ist. Sollte er hierbei ohne betrügerische

Absicht handeln, so mag er dies künftig

dadurch kennzeichnen, dass er die Quellen

angibt.

Frau Zn. Diesmal nicht.

Polizei im Kt. Bern. Wenn Sie die Güte
haben wollen, uns zu ihrem Beitrag auch
noch die Pointe zu liefern, dann drucken wir.

Saxophonisches.

Ich fange gleich mit einer Reklamation an,
verehrter Herr Nebelspalter. Du hast mich
in deinem Nachsatz zu meinem Hinweis
auf den fünfzigsten Geburtstag eines
unserer zahlreichen grossen Schweizerdichter

per «Sie» angeredet. Ganz abgesehen
davon, dass man selbst in der deutschen
Sprache ein Saxophon als eine Sache nicht
sie-et, empfand ich es als eine Beleidigung,
von dir nicht gleichwertig behandelt zu
werden. Ich schreibe ja auch nicht: Sie,
Herr Nebelspalter! Und dann redet man
ein Genie nie per Sie an, besonders
wen man es selber durch Pseudonymisie-
rung schon zu Lebzeiten romantisch
verbrämt. Der gefeierte Dichter, von dem ich
dir berichtete, schrieb von jeher nur
Pseudonym. Er soll mit einem in Rosa gesei-
deten Bändchen Liebeslieder auf die Welt
gekommen sein. Schon diesseits der
Pubertätskrise schrieb er Romane
selbstverständlich auch Pseudonym die seine
Tante, ohne blasse Ahnung der Autorschaft,

vor ihm verbergen zu müssen
glaubte, damit der hoffnungsvolle Knabe
nicht durch allzu hemmungslos-freie Lektüre

verdorben werde. Da können weder
Julius Cäsar, noch Michelangelo, noch

Hotel-Kurhaus £
Vögelinsegg Speicher
Tel. Nr. 4 / Schönster Ausflugspunkt des Appen-
zellerlandes / Säle für Vereine und Hochzeiten /Prima Küche und Keller / Garage A. Räber

Dante Allighieri mit, noch die andern auch
nicht gerade Kleinformatigen, denen der
Gefeierte die Plätze angewiesen hat. Hätten

die sieben Bundesräte in Bern eine
leise Ahnung von dem schweizerischen
Mekka des Geistes für die Welt und ihre
Zukunft, so würden sie sich von Mussolini
keine Anödereien mehr bieten lassen. Also,
in Zukunft per «Du», lieber Nebelspalter,
sonst fange ich an, zu bocken.

Saxophon.

Gymnasiast in B. Die Witze sind alle alt
aber sagen Sie mal wo haben Sie ihre
vortreffliche Aufklärung bezogen Sie
zoten ja bereits wie ein Grosser.

F. G. in Z, Diesmal nichts.

FUR WITZE

®ttrdj bas Sanb bes äHtofcoIberfeoiJ brauft
ber Qsjtorefj. ©an Sîebfjeab unb 33 tH 5ßofer
beobachten einen 2)citrcifcitben, ber in ein
33udj bertieft baftt^t unb nur bon gett ju
3ett einen 33Iicf nad) beut Soffer über ftd)

totrft Stefer, 23Iicf fommt ihnen berMdjtig
oor unb fie bétradjten aufmeiffaiu bas ®c=

päcffritcf. Nichtig bei einem 9tucfcr, ben

ber 3UÖ macht ^beginnt ber Söffer uu

trobfen uub im gleichen Slugenblicf gefjt ber

frembe Stcifenbc aus bem Stbtetl.

©am nnb 23iU taud)cn beu Ringer iu
bie £ad)c, bic bie iylüffigfcit gebilbct I)at,
unb foften. £>m? §m! @ie foften toieber.
ftm! §m? Slber fie toiffen nirfjt toas es ift.
Uub ba fommt aud) fdjon ber fjrctnbt 3u-
rücf. Xa fafjt ©am ÜDcut uub fragt, nad)
bem Soffer beutenb:

2ör,isfrj?"

«raubt)?"
9îo!"
©in?"
5co!"
©herrt)?"
9co!"
fflK&at i8 it?"
gortcrier!"
©am unb 33iß ftnb in DI) n madjt gefallen.

*
2J?eine grau ift eiu Sitgcl,"
Sfcctuc lebt nodj."
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Hersu8îor6eruris5.

Okkener Lriek sn àen ?euilleton-lîeàsktor
einer bek. Isgeszeitung.

werter Herr lîeàsktor!
Ick kstte Innen Ostern vor einem ^akr ein
Oe6ickt gesso6t, betitelt «Osterglocken»,
linri 8ie Kaken mir 6ssseibe mit Dsnk unà
I.oì» zurückgesckickt uo6 Ke6auert, àsss
es zu spät komme, 6a 8ie scnon einge-
rieckt seien. lVun kabe ick Innen 6asselbe
Oe6ickt 6ieses ^akr bereits im ?ebruar
wie6er zugesckickt uo6 mick auk Ikr
günstiges Urteil beruken, worauk 8ie mir vor
6rei ?agen enàlick antworten, 6as Oe-
6ickt sei zum Druck vorgeseken gewesen,
sber lei6er in 6er 8etzerei verloren ge-
gangen. Dsbei sber sso6ten 8ie mir 6ieses
«verlorengegangene » Oe6ickt «in 6er Lei-
läge » zurück. Icb ksbe 8ie kieraui zur
Ke6e gestellt un6 8ie geirsgt, wie es mög-
lieb sei, mir mein verloren gegsogenes
Oeàickt mit gleicker ?ost zuzustellen, wor-
suî 8ie mir sotworteten, 6as Oeàickt bsbe
sick glücklickerweise im letzten ^ugen-
blick wie6ergeiun6en. ^.Is ick es Iknen
6srsui wieàer zussn6te, mit 6er kitte, es
iür näcdste Ostern sukzukeben, 6s sckick-
ten 8ie mir jenen Kun6esgemeinen Lriek,
in 6em 8ie mick bitten, 6ss Oe6ickt wo-
möglick erst iibernsckstes ^akr wie6er
vorzulegen, 6s 8ie nsckste Ostern vor-
aussicktlick überksupt kein Oe6ickt aui-
nekmeu wer6en.

..leicht uncj
ciocn würdig

Vorlülzlicke

yesuckt seiner
Ubei'5czczi5c>iei-

Oiauken 8ie nun, ick sei so 6umm un6
6urckscksue 8ie nickt? 8ie Kaden etwss
gegen mick uo6 wollen 6as Oe6ickt über-
kaupt nickt 6rucken. ^ber 8ie sio6
entlarvt! Ikre îorte sin6 ^uslluckt un6 I-üge
un6 6a sitzen 8ie nun, eingeklemmt in ikre
keige Heuckelei. ^.ber 8ie mögen sick win»
6eo wie 8ie wollen, ick lasse sie nickt los
un6 so wakr es nock gereckt 6enken6e
l>îeuscken gibt, so will ick 8ie öklentlick
bran6marken.

Der erzürnte Lckreiber wütet nun zwei
Leiten Isng über àas perkicle Verbrecben,
6ss 6er kakrlässige lîeàaktor sn einer Dicb-
terseele begangen. Der Lcbreibenàe scbliesst

6ass ein Xretio wie 8ie, sick 6er iaulen
àsreàe besckei6eì ist mir zwar nock svm-
patkisck, 6enn 6as kritisck bemäkeln6e
Oegeiier ikrer sckwacksinnigen Kollegen
ist mir in seiner anmassen6en kreckkeit
völlig unerträglicd. Immerkin möckte ick
Iknen raten, in ?ukunlt ikr biscken Orlltze
besser zusammenzukslten un6 nickt
verkoren gegangene Oe6ickte im selben Lriei
zurück zu sckicken. 8ie I6iot! U. H,

8o ein lîeàaktor kats wirklick nickt
leicbt. Lesonàers ein köklicker. Vi^ir baben
6as aucb erlitten, Daber unsere llnböklicbkeit.

^lVörtlick abgesckrieben. Immer wieàer kommt
es vor, àsss uns Voitze unà Artikel in wort-
wörtlicker ^bsckrikt aus l'sgesblsttern sls
eigenes ?roàukt vorgelegt weràen. Vv'ir zie-
len àiesmsl speziell suk jenen guten i^lsnn
sus àem ^.svl L. jZr bst es erst mit slten
8scken versuckt, wirà nun sber sktuell unà
sckreibt uns sb, was gestern irgenàwo er-
scbienen ist. Lollts er bisrbei obne betrüge-
riscbe Absiebt banàeln, so mag er àies künk-
tig àaàurcb ksnnzeicbnen, àsss er àie Ouel-
len angibt.

krau ?a. Diesmal nickt.

Polizei im Xt. Lern. V(7enn Lie àie Oüts
baben wollen, uns ZU ikrem Leitrag aucb
nock àie l'ointe zu liekern, àann àrucken wir.

Lsxopnonîscnes.

Ick lange gleick mit einer lîeklamstion sn,
verekrter Herr lVebelspalter. Du kast mick
in àeinem lVacksatZ zu meinem Hinweis
aui 6en kiinkzigsten Oeburtstag eines
unserer zaklreicken grossen 8ckweizer6ick-
ter per <8ie » angere6et. Osnz sbgeseken
6svon, 6ass man selbst in 6er 6eutscken
8pracke ein 8axopkon sls eine 8scke nickt
sie-et, empisn6 ick es sls eine keleiàigungz
von 6ir nickt gleickwertig beksn6elt zu
wer6en. Ick sckreibe ja auck nickt: 8ie,
Herr lVebelspsIter! Dn6 6ann re6et man
ein Oenie nie per 8ie an, beson6ers
wen man es selber 6urck ?seu6oovmisie-
rung sckon zu Lebzeiten romantisck
verbrämt. Der geleierte Dickter, von 6em ick
6ir bericktete, sckrieb von jeker nur pseu-
6onvm. Lr soll mit eiuem in koss gesei»
6eten LLn6cken I.iebeslie6er auk 6ie ^elt
gekommen sein. 8ckon 6iesseits 6er Lu-
bertätskrise sckrieb er Romane selbst-
verstän6Iick auck pseu6o»vm 6ie seine
?ante, okne blasse ^dnung 6er ^utor-
sckslt, vor ikm verbergen zu müssen
glaubte, 6amit 6er koiinungsvolle Xnabe
nickt 6urck silzu kemmungslos-ireie Lek-
türe veràorben weràe. Ds können we6er
Julius Ossär, nock l^ickelsngelo, nock

bioteI-l<urtiau5 D
rel. I^r. 4 / Sckönster AusIIuxspunict cles Appen.
-ellerisncles / Litis lür Vereine uncl rlock-eiten /prima Kücke unà Keller / <Z»r»izk A. lî ii b e r

Dsnte ^Iligkieri mit, nock 6ie sn6ern suck
nickt gers6e Xleiniormatigen, 6enen 6er
Oeieierte 6ie Plätze angewiesen kat. Hätten

6ie sieben Kuo6esräte in Lern eine
leise Innung von 6em sckweizeriscken
lVIekka 6es Oeistes kür 6ie V^elt unà ikre
^ukuoit, so wür6en sie sick von Mussolini
keine ^nö6ereien mekr bieten lassen, ^lso,
in ?ukunit per «Du », lieber klebelspalter,
sonst Isnge ick sn, zu bocken.

8sxopkon.

Ovmossisst in L. Die Voitze sincl alle alt
aber sagen Lie mal wo Kaken Lie ikre
vortrekklicke ^.ukklärung bezogen Lis
zoten ja bereits wie ein Orosser.

O. in Diesmal nickts.

Durch das Land des Alkoholverbots braust
der Expreß. Sau Redhead uud Bill Poker
beobachten einen Mitreisenden, der in ein
Bnch vertieft dasitzt und nur von Zeit zu

Zeit einen Blick nach dem Koffer über sich

wirft. Dieser Blick kommt ihnen verdächtig
vor und sie betrachten anfmerksam das
Gepäckstück. Richtig bei einem Rucker, den

der Zug macht beginnt der Koffer zu
tropfen uud im gleichen Augenblick geht >der

fremde Rciseude aus dem Abteil.
Saut nnd Bill tauchen den Finger in

die Lache, die die Flüssigkeit gebildet hat,
und kosten. Hm? Hm! Sie kosten wieder.
Hm! Hm? Aber sie wissen nicht was es ist.

Und da kommt auch schou der Fremdc.
Zurück. Da faßt Saur Mut uud fragt, nach

dcnl Koffer deutend:

Whisky?"
No!"
Brandy?"
No!"
Gin?"
No!"
Sherry?"
No!"
What is it?"
Foxterier!"
Sam und Bill sind in Ohnmacht gefallen.

Meine Frau ist ein Engel."
Meine lebt noch."

lo


	Altersasyl für Witze

